
Buchbesprechungen DE
in das Zentrum des marıanıschen Gedankens undO: »Maryam 1mM siam« iıne hohe Bewertung

unfer Hervorhebung der der utter In dıe Heılswahrheit als solche, dıe NIC. durch
(S SS während 1m chrıstlıchen Bereıch dıe »e11- narratıve nmutungen Eersetzt werden kann,
phatısche etonung des ‘Mutter’-Seins ın Oogma, fehlen Dıe porıen, dıe sıch 1ler auftun, müßten
ıturgıe und Trömmigkeıt« krıtisıert wıird (S TE1NC| nıcht deutlich hervortreten, WECeNnNn I11d]  —
304) So entbenr‘! N1IC. der sıch AdUus olchen be1l der Schlußbemerkung des gelehrten Vertas-
Prämissen ergebenden Konsequenz, WECNN dıe SCIS blıebe, daß sıch Del dem respektablen
Reformatoren mıt ihrer scharfen Krıtık »diıeser Ganzen N1IC ıne konsıstente ynthese, SOMN-
Form der Marıologie« (S 1S2) bestätigt werden ern »Fragmente für eın espräch« (S 427)
un: das Gesamturteil 1n lautet, daß »dıe Ent- handele. Leo Scheffczyk, München
wicklung der westlıchen, mıttelalterlichen und
neuzeıtlıchen Marıologıe N1IC| eın Fortschreiten

tieferen Erkenntnissen« Waäal, sondern Rovira, German (Hrsg.) Marıta, ultter der»eın zunehmendes Sıch-Entfernen Vvon der e Glaubenden. Dokumentation des Rahmenpro-schen Gestalt der Multter« (S 136) sSTAMMS ZU.| Marianischen Weltkongreß, Lud-
Bel der Interpretation der Schrift, dıe unfer SECTUS Verlag Essen 1989, 53

Bevorzugung der narratıven Auslegung VO Ver- Das uch kommemoriert den Marıanıschenfasser selbst gelegentlıch 1U als »Paraphrase« Weltkongreß, der zugleı1c! der Marıologischeewerte wırd (S SS nımmt der ufor Uurcn-
AdUs (wenn uch auf manchen Umwegen) dıe tra-

Weltkongreß ist seı1ıt 1950 laufen dıesen beıden
Kongresse paralle wel Kongresse, dıe 1mdıtıonellen Glaubensaussagen ber dıe ungfräu- September des Jahres 1987 In dem nıederrheini-1C  er Marıens (sogar DOSL partum) auf, Was

angesichts der herrschenden »ÖOrthodoxıie der
schen Wallfahrtsort Kevelaer stattgefunden ha-
ben DiIie Bedeutung dieses Ere1ign1isses un! dıeEntmythologisierung« nıchts Geringes ist er- vielen Detaıls der Okumentatıon machen das1ngs g1Dt der Verfasser Z daß »heutige Men-

schen Mühe aben, Bedeutung und Funktion e1-
Werk eıner wichtigen Quelle der Marıologıe
un! der marıanıschen römmıiıgkeıt der egen-11CS bıblıschen Narratıvs riıchtig einzuschätzen« wart Als Rahmenprogramm der beiden Kongres-(S 231) amı PIMI der Autor selbst dıe TeENzZeEN

se1ines Unternehmens erkennen. Posıtıv hebt
nthält der and iıne (l VOon Grußworten,

1Ine allgemeıne Eınführung ın das Wesen derecC| AdUus den bıblıschen Texten VOT em dıe Marıologischen un der Marianischen eltkon-Gestalt der VOTDL  1C. glaubenden Frau hervor,
dıe mıt des »kontextuellen enkens« 1M BICSSC, verbunden mıt eiıner spezılischen Eınfüh-

IunNng ın den Doppel-Kongreß VO Kevelaer, dıeMediıum des Zeıtgeıstes als Jüngerın, als utter wichtigsten Veranstaltungen der einzelnen Tage(mit Vorbehalt gegenüber dem 1te. »Multter der
Kirche«; vgl 164) verstehbar wırd, VOIL em _- September), Presseinterviews, ıne ZA=-

sammenstellung ausländischer Pressestimmen, e1-ber als Schwester In einer geschwisterlichen KIr- Übersicht ber das begleitende kulturelle Pro-CHe: ın der (nach Zulehner) dıe wesentliıchen Bau- un! Presseberichte darüber, Auszüge Aaus
steıne »Mystik«, »Partnerschaft VO  —_ Mann un! Dankesschreıiben das Kongreß-Sekretarlat, e1l-Frau« un: »Polıtik« sınd (S 496, Anm 41), W d Okumentation des Lıteraturwettbewerbs un!
naturgemäß Fragen ach dem Wesen der Kırche
aufwirft

des MalIl- un! Zeichenwettbewerbs, dıe 1mM A
sammenhang mıt dem Kongreß durchgeführt

DiIe ler geschehende Keduzlerung des Marıen- wurden, un! endlich ein1ıge musıkalısche Beıträ-
bıldes auf ıne vorbıldliche Heılıge ann iıhre DC, dıe spontan für den Kongreß geschaffen WOTI-
Bedeutung en für Chrısten, welche das verlo- den DıIe Veranstaltungen der einzelnen
IENZCLANSCNE Marıengeheimnis wıedergewinnen Tage tanden eweıls entweder unter einem Ge-
möchten Als marıologische Propädeutik ist das neralthema, der S1e wurden für bestimmte Grup-Werk respektabel. Problematisch bleıibt dıe Be- plerungen zusammengestellt. So sStan!: wel
hauptung, daß dıe »NCUETEN marıologıischen Dog- agen dıe Famiılie 1Im Mıttelpunkt un wurden
matıisierungen« Marıa »IN einen firagwürdigen wWwel Gebetstreffen für dıe verfolgte IC Urcn-
Hımmel emporgehoben« en (S 428) un! daß geführt; weıtere Tage tanden 1mM Zeıchen einer
Marıa vornehmlıch In dıe Reıihe der »neutesta- Wallfahrt der ausländıschen Miıtbürger, eiıner
mentlıchen und späateren Heılıgen« als »erste Wallfahrt der Blınden und Gehörlosen, eiInes
Christin« einzuordnen sSe1 (S 429) SO cheınt TeIfeNs der ünstler, Wiıssenschaftler un! Publıi-
dem mıt vielen hıstorıschen, kultur- un: gelistes- zısten und der Themen Orden un:! Säkularınsti-
geschichtlichen Kenntnissen angereicherten un! tute, geistlıche Berufe, katholische Erzıcehunginsofern durchaus lehrreichen Werk der Eiınstich und marlanısches Gebet für den Frıeden, womıt
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I[1anl ine Soldatenwallfahrt verbunden ber ihr en (Lebensgebet) SOWIE Bılder, dıe
Endlıich folgten e1in Jag der Priester un! Dıakone, ıIn verschiedenen Technıken das ema »Marıa
00 Jag der erbande und der geistlıchen Ge- un! dıe rlösung« darstellen Miıt den Dokumen-
meınschaften, eın marıanıscher Weltgebetstag der tatıonen verbiındet sıch 1ler Jeweıls dıe Begrün-
Jugend, ıne Wallfahrt der Kranken und eN1nNn- dung der Preiszuerkennung.
derten, der Arzte und des Pflegepersonals und IDas (GJanze iıst ıne Fundgrube Tüur marlanısche
ıne Wallfahrt der marıanıschen erbande Do- Predıgten, ıne bedeutende nregung für ıne
kumentiert werden uch dıe Begrüßung des auf Marıa hın ausgerichtete astora und eın
Päpstliıchen Legaten ın der asılıka SOWIEe der Zeugnı1s für ıne oft verschüttete Vıtalıtät der
Empfang des Landes Nordrheın- Westfalen un! IC der Gegenwart.
der Kevelaer für ı3} Eıne Von Predig- Das Werk vermuiıttelt allerdings 190088 einen Eın-
ten und Ansprachen äaßt‘dıe Tage des Kongres- TUC! VO  - dem außeren eschehen der TUC  a-
5CS, dıe eın bedeutsames Ere1ign1s der NECUECICN ICI Jlage VO  a! Kevelaer. 1C Okumentier: dıe
Kıirchengeschichte darstellen, wıeder lebendıg insgesamt 300 theologıschen eferate, in de-
werden. Hervorgehoben selen dıe Predigten der 1ICH sıch Wiıssenschaftler AdUus er Herren Länder
Kardınäle Ratzınger, Hengsbach, eCien, Meiıs- mıt den aktuellen Fragen der Marıologıie und der
NeT und (GJroer und dıe orträge VON Remigl1us marıanıschen Frömmıigkeıt auseinandersetzten.
Bäumer, Chrısta Meves, Nıkolaus Lobkowicz un:! Diese werden demnächst In den Berıchtsbänden
Isa Vermehren. Bemerkenswert sınd der Litera- der Marıologıischen un: Marıanıschen eltkon-
turwettbewerb und der MalIl- und Zeichenwettbe- DICSSC erscheınen, dıe VO  ; der Pontificıa Cade-
werb, dıe 1m Vorfeld des Kongresses en breıtes mıa Marıana Internationalıs (PAMI) in Rom be-

werden.cho gefunden hatten Der Liıteraturwettbewerb
sıch JjJunge Menschen 1m er VO  — 20—30 Der Herausgeber des vorhlegenden erkes hat

Jahren gewandt, der MalIl- un! Zeichenwettbe- mıt selinen Miıtarbeıtern ıne gediege-
werb Schüler zwıschen 11 und Jahren rbeıt geleıistet, und der Verlag hat dem uch
angesprochen. Prämilert wurden eın Theaterstück eın schönes Außeres verhiehen. Es verdıent Te1-
(Marıa, dıe utter Jesu in Szenen), TEeI TZAanNn- tes Interesse.
lungen und ıne Betrachtung der utter Jesu Joseph Schumacher, reiburg

»New Age«
Feder, Angela, Reinkarnationshypothese In der einen irdıschen e1b eingeht und somıt

New Age-Bewegung, ela [99], TOT mehrere iırdısche Exıstenzen durchlebt er
New Age ıst gefragt un! ebenso Krıtiık dıie- geht el sehr detaiılher auf das dualıstische

Menschenbild, das zyklısche und häufigSI} ewegung. Eisoterische Lıteratur iıst einem
Verkaufsschlager geworden. Das »Neue Zeıtal- unpersönlıche Gottesbild eın Diese reı OMmMpO-
ter« ze1g sich krıtisch gegenüber Wıssenscha: nenten sSınd dıe Voraussetzung für dıe verschiede-

NCN Reıinkarnationstheorien, dıe jeder eıt ıInun:! Technıik, und nımmt unter anderem Anleıhen
beı Ööstlıchen Relıgionen un! Anthroposophıe. der Menschheıtsgeschichte und auf »allen Gebie-

Spirıtismus, Parapsychologıie un! gnostische Ele- ten der Erde« finden Sınd.
Anschlıeßend werden verschiıedene Ersche1l-mente sınd ebenfalls vertretiten New Age Vertrı

den Moniısmus, dıe Selbsterlösungs- und Selbst- nungsformen dieser Te in der New Age-Bewe-
vervollkommnungstheorIie, dıe Iransftformatıons- SUung dargestellt, z.B das odell des weltwel
und Reinkarnationslehre bekannten Psychotherapeuten OrWAa| eth-

leisen
Aus diıesen Grundıdeen greift Angela er dıe Im zweıten Teıl ihres erkes untersucht Ange-

Reıinkarnatıon auf. In komprimıierter, WIsSsen- la er das personale Selbst beı der Reınkarna-
schaftlıch fundıerter Form informiert dıe Autorın t1on. » Wer« der » Was« wırd eigentlıch reinkar-
1m ersten Abschnıiıtt ıhres Buches ber dıe Termıui- nıert? FEıne Kernfrage iın dıesem /usammenhang
nologıe, erbreıtung und Formen des Reıinkarna- besteht In der Gewichtung der Person un! der
tıonsglaubens. Reınkarnatıon, uch etempsy- personalen Bezıehung. Im New Age-Denken eX1-
chose, Palıngenesıe, Seelenwanderung, ]1eder- stiert neben dem dualıstiıschen Menschenbild e1in
verkörperung und Wıedergeburt genannt, bedeu- dualıstiıscher Seelenbegrıff. Das »nıedere Selbst«,
el daß das Ich, dıe Person, der der geistige eıl dıe »Persönlichkeit« ist vergänglıch und veränder-
des Menschen den Tod überdauert, wıeder ın ıch Das »höhere NSelbst« ist das Göttliıche 1m


